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Alte Wege.
Heut’ ging ik wieder unj’re Wege,
die alten, weißt du, die jo fühn
am Waldesrand empor fich winden
bis zu der Bergeswieje hin.

Zum Walde jhritt ih dann, zur Höhe,
vorbei an jenem jonn’gen Rain,
wo wir einft blaue Blumen pflüdten
im gold’nen Frühlingsjonnenjchein.

Auch jenes Pläbchen fand ich wieder,
wo uns des Kududs Ruf genedt;
wie mar fo traut mir jene Stelle,
troßdem jie Tahl und jchmeebedect.

Ih fand jogar die Hede wieder,
in ber wir lachend ung berfangen.
ch grüßte alles wie im Traume
und bin dann traurig Heimgegangen.

Anna Emler.

 

Der Maul: und Klauenjeuchezug 1920121
Gau, . im Bezirh Affoltern. |

41924.
ngejandt.)

Die Erfahrungen aus der Maul- und Klauenjeuchecampagne

1920/21 im Bezirk Affoltern einer, weitern Deffentlichfeit fund

zu tun, erachtet der Vorftand des land. Bezirköpereing Affoltern

als eine jeiner fich geftellten Aufgaben. Wird durch dieje Ber-

öffentlichung tweder das Rütjel des Erreger3 der Seuche gelölt,

noch die Bekämpfung mejentlich gefördert,‘ jo jind Doch jo viel

wiffenswerte Angaben darin enthalten, die e3 rechtfertigen, Diefe

Zeiten zu lejen.
Ber Seuchenzug 1920/21 nahm für den Bezirk Affoltern

ziemlich große Dimenfionen an, waren e3 doc; 480 Stälfe mit

2409 Stüd Vieh oder 47,3 Prozent des gefamten Klauenvieh-

beitandes, welche von dem unheimlichen Gajt heimgejucht wur-

den, toomit unfer Bezirk leider an .erfter Stelle im Kanton fteht.

Die Seudeftellte jih am 12. September 1920 in Snonau

| ein, verbreitete fi} rafh in benachbarte Gemeinden umd er-

‚reichte inı Bezirk am 13. Dezember den höchiten Stand bei 379

verjeuchten Beitänden, um rafch wieder abzunehmen und im

April zu erlöfchen. Die nadftehende Tabelle gibt Aufihluß über

die Anzahl der verfeuchten Beitände, aud in Prozenten zu den

Gejamtviehbeftänden und tiber die Zahl der umgeftanbdenen und

notgejchlachteten Tiere: 5
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Hengft a. U 3000... 7a BE a nd 20,8

Bonftetten 50:5 9 — — — — — 120

Staltiton 360er nn 10,2

Haufen a. %. 009 ge AN 9,4
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Kerner ift aus vorftehender Tabelle au erjichtlich, welche

Koften den pol. Gemeinden aus dem Seuchenundeil wachen

find, für alle Gemeinden zufammen ergibt fih eine Gejamtaus-

gabenfjumme von rund %r. 136 800.

Ueber die Art der Einfchleppung und Verbreitung der Seuche

gehen die Anfichten der Berichterftatter ftarl auseinander, bald

wird die Schuld dem Verfehr mit Elementen aus verjeuchten oder

perdächtigen Gemeinden zugemefjen, bann ift e3 wizder der Brief-

träger oder ein Zementwagen ber ©. ®. B. uf. Mit Sicherheit

fonnte der Grund der Einjchleppung in die verjchiedenen Gr

"meinden nirgends bewiefen werben, aber ficher ilt, daß ih eine

derartige Ausbreitung der Seuche nur vollziehen Tonnte, teil

die in Wort und Schrift erlaffenen Vorjihtsmapregeln zu wenig

beachtet wurben. Der im Herbit jehr häufige Perjonen-, Bieh-

md Materialverfehr hat dieAusbreitung gefördert. Hunde und

Kopen müfjen nad wie vor als gefährliche Seuchenüberträger

angefehen werden und dem Mäufe- und Kattenvolf traut man

das Schlimmpfte zu. Ver Wettswiler Berichterftatter glaubt, «3

fei nur Glück und Zufall, daß ihre Gemeinde ganz verjchont blieb,

denn Wachen hätten fie nie geftellt, hingegen einige Desinfet-

tionsmatragen angelegt und den Verkehr ganz eingeihränft, aucd)

tönne das Fehlen einer Kirche in der Gemeinde hier nichts mit-

- beitinumt haben. -
Der Verlauf der Krankheit war in den betreffenden Gemein-

den ganz verfchieben. Die meilten umgeftandenen Tiere hatten

dieerften verfeucdhten Gemeinden wie Knonau, Mettmenftetten,

Majchwanden und Hedingen. Mit der weitern Ausdehnung ber |

Seuche nahmdie Heitigfeit der Erfranfung ab, jo daß fi bei

den Iehten Fällen nur leichtere Erkranfungen zeigten.

In allen Fällen war der Milhertrag jtark zurüdgegangen,

bei einigen Tieren fogar über SO Prozent, und fteigerte ji) die

Milchergiebigkeit nırr langjam- wieder, aber jelten auf die frühere

Höhe. Ferner ftellten fich vielfach jehr hartnädige Klauenleiden

ein und bie meiften Tiere nahmen am Körpergewicht Schaden.

Bei durchgefeuchten Tieren, geimpften wie ungeimpften, find faft

überalf zahlreiche abnormale Zuftände eingetreten, jo 3. B. Früh-

geburten, ganz geringer Milchertrag, für Bugleiftungen nicht

ausdanernd, mangelhafte Befruchtung, zum Teil gar nicht mehr
zuchtfähig, minderwertigeres Fleiih uf.

Während der Seuchenzeit mußten im Bezirk Affoltern 119

Stüd notgefchlachtet werden; Abfzefie, Ablöfung des Klauen-

fchuhes, Degeneration de3 Herzmusfels, Blafen- und Gejchwirz-
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Viehbefikern Teinen einwandfreien Schluß zu. Am beiten ziguete
fi die Blutimpfung, da Eonftatiert ift, daß die Seuche ftberaft
da, 10 geimpft wurde, einen mildern Verlauf nahm als bei
ungeimpften Tieren. Durch die Impfung werden plöhliche Todes-
fälle faft gänzlich verhütet und die Notfchlahtungen erheblich
vermindert.
nur „Maklaferum” vom fehtweiz. Serum- und Impfinjtitut (Bri-
satunternehmung) in Bern, zur Verfügung, während von da 30
durch da2 zürcherifche Veterinäramt ein eigener Impfltoff „Em-
fajerum“ zur Verfügung ftand. Die Zmpffoften mit diefem Serum
beliefen jih auf Fr. 30.— fir  Großpieh und Fr. 10. für
Kleinpieh. !

Die fommt e8 nun, daß umfjere Berichterjtatter aus Den
betreffenden Gemeinden über die Koften der Jmpfung ganz
verichiedene Zahlen jervieren? Go jchreibt z 3. Majfhmwanden

"Ivon Fr. 35, Sınonau Fr. 35, Hedingen Fr. 45, Obfelden Fr.
35--40, jpäter Fr. 26-30, Metimenftetten Fr. 25—35, Riffers-

twil Fr. 30, Kappel a. U. Tr. 30, Dttenbad verfchieden bis Fr.

50, Affoltern a. U. Fr. 25—60; Weugft a. U. Fr. 30, Bonftetten

Fr. 30, Stallifon Fr. 30—55 und Haufen a. U. Sr. 13--30.

Diejenigen Tierärzte, die mit Berner Serum impften, beredj-

neten die Kojten per verwendeter Menge, jo 3. B. bei Gebraud;

von 200 cm? Fr. 35, von 400.cm? Fr. 70, während diejenigen

Tierärzte, die mit Zürcherferum impften, eben per Stüd nur

Fr. 30 berechnen konnten. Anfänglich war e3 ja zu entichuldigen,

‘daß Bernerjerun verwendet wurde, als Bürdherjerum no wicht

hergeftelit ward, aber die nachherige Vertvendung Des Berner

Smpfitoffes Yäuft nur auf Profitgier hinaus, da per Dojis Impi-

ftoff von 200 cm’, die mit Fr. 30 bezahlt werden mußten, ein

Rabatt von 10 PWrozent im Dftober und November 1920 und

fpäter 20 Prozent Rabatt verabfolgt wurden. Dejjen ungeachtet

bezogen einzelne Herren Tierärzte ein Tagge® von Tr. 40 für

Seuchendienft und 80 Rappen Fahrtentihädigung per Kilometer.

Für diejenigen Landwirte, welche mit teurem Bernzrjerum

impfen ließen oder impfen Yafjen mußten, it es deshalb bedauer-

lich, da fie num noch der 50 Prozent vertujtig gehen, welche

denjenigen Viehbefigern zurüderftattet wurden, beren inıpfende

Tierärzte „Zürcherferum‘ verwendeten. Dieje 50 Prozent Rüde

erftattung der Impfloften vom Zürcher Inftitut vefultierten aus

dem Vorfchlag der Impfitoffheritellung. - ar

&3 ift nun ar, daß Diejenigen Landwirte, welche mit Tier-

ärzten in Verbindung ftanden, welche nur Zürcherferum verwen-

deten, pro Impftier Sr. 1580 bilfiger wegtamen als die an-

ftanbes bes land. VBezirfsvereins an die fantonale Bollswirt-

ichaftsdireftion, dahingehend, e8 möchte aud an diejenigen Bieh-

befiter, die mit Vernerferum impfen Tießen, ein Staatsbzitrag

ausgerichtet werden, da der Staat duch diefe Impfungen weniger

Schadenfälfe zu: vergüten hatte, ivrde abfchlägig entichieden.

Nebft der Impfung famen ‚verichiedene Heilmittel, mziftens

in Form von Hausmitteln, zur Verwendung. Mittel, die ji
bewährt "Haben, "werden"von umfern: Berichterftattern genannt: |..."
Bon 6 Gemeinden: eine: Weitere Landmirte-berichten über gute
Erfolge mit dem"Leuthotb'fchen Kaltwwalferverfahren, ferner Ein-

reiben von Mäulund Nafemit-Vranntwein, Maul init Bienen-

honig, Eingebenvon Flahsjehleim vermifcht. mit 1 Löffel hemifch

ceinem Terpentindl, füßer Moft zu. jaufen. geben, Euter mit |.

Zewatdi einteiben, Zitronen- und Lindenblütentee Zingeben uw.

" Menn man nah dem Schaden pro Stüd Grokvieh frägt,

fo erhält man fehr differenzierte Angaben und zwar bewegen

fiedie Schäungen zwifchen Fr. 150 und Fr. 800. Berechnen

twir den Ducchichnitt der eingegangenen 18 Schadenzjhägungen,

io kommen wir zu Fr. 380 Schaden per Stüf.

eber die Leiftungen der Viehbefiger an die Desinfeltionen

iprechen fich ziemlich alle Berichte dahin aus, e8 habe ber betr.

Vichbefiger nur die Beföftigung der Desinfekteure zu feiften ge-

habt, einzig ein Vertrauensmann

|

meldet, dieje Funktionäre hät-

ten vom Viehbefiger geteilt (ob auch bezahlt?) und beföftigt wer-

den müffen. |

Die Frage, ob die Viehbefiter, die fchlacdhten Liegen oder denen

bie Tiere umgeftanden find oder notgefchlacdhtet werben mußten,

mit der Entihädigung zufrieden feien, wurde erfreulicheriweife

meiftens bejahend beantivortet, nur ließ die Exrfedigung der Fälle,

d. h. die Schadensvergütung. jeweils lange auf ji warten.

Betreifend intereffanten Erfheinungen in Bezug auf Die

Seuche werden gemeldet, dag an einem Ort gefunde Tiere ge-

impft wurden, ohne daß diefelben reagierten; daß hochträchtige

Tiere Schwerer durcchfeuchen al3 andere, und daß bei umgzjtan-

denen Tieren vielfach die VBeobahtung gemacht wurde, daB zu

viel Futter verabteiht wurde. Ein jedenfalls etwas erboft ge

wefener Bauer fchreibt unter den intereffanten Erjcheinungen, Daß

geiwiffe Tierärzte als Ratgeber der Bauern total verjagt hätten,

fo daß abgegebene Mittel gegenteilige Wirkung zeitigten.

Welche Mittel haben fi) zur Abwehr am beiten bewährt?
Eine Antwort ift fehwer zu finden, folgen wir neshalb unfern
Berichterftattern: Verfiand und Gewiffen; Kalt, Lyjol; nichts
bewährt, alfe Mittel verfagt; ftrenge polizeilihe Maßnahmen
find gut; Unterbindung. des Klauenviehverfehr3; wenn die Yand-
mwirte zu Haufe bleiben und das Gehöft nicht verlafjen, u. f. T.

Wie ift die Auffaffung bei den Viehbefigern, wären jie bei
einem jpätern gleichartigen Auftreten der Seuche für Schladh-

tung, Impfung oder Durchfeuchung?

Du lieber Himmel, wel ein Chaos von Antworten: Bei
gutartigem Verlauf für Durchfeuchung, bei bösartigem: Jmpfung;
Durcfeuhung; ein Teil würde twieder impfen lajjen, andere
nicht; meiftens für Duchfeuhung; gegen die Schlachtung, gegen
das Impfen, Durchfeuhen ift Barole; auf feinen Tall für Schlad)-
tung, Mehrzahl für Impfung; meiftens für Smpfung und. nad)-
herige Durchfeuchung; Durhfeuhung mit Impfung zu billigerem

Preis, u. T. f.
Und die Moral von der Gejchicht? Die meiften LYandivirte

würden vichtigerweife wieder durchjeuchen Taffen, bei bösartigen

Auftreten mit Impfung (Zürcherjerum).
Eine Entjhädigung für die betroffenen Viehbefiker wird bildung in Magen waren die Haupturfachen.

‚Was die Behandlung anbelangt, läßt die Nachfrage bei den

(3. T. erfolgt); einige Gejchädigte: glauben, mit 50. Prozent
des gejchäßten- Schadens; d. h.ca. Fr: 190 pro Stüd Großvieh

Bur Impfung Stand bis zum 18. Dftober 1920 |

dern, welche nun das Nacjfehen haben. Eine Eingabe des Bor- |

durchwegsgewünfcht, 5. ®. durch Entlaftung der zu hohen Steuern|.
Lina: Ernfi Rod; und Bertha Maria Wild von Bon-

 

I fönnte beträchtlicher Schaden wieder einigermaßen flott gemadt
| iverben; dies wird jedoch ein frommer Wunjch. bleiben. Andere
: erachten abfichtlich -boshaft, eine vermehrte Fleifcheinfuhr als Ent-

ihädigung für tunlich!
Die Aeufnung eines fantonalen Geuchenfonds wird ıllgemein

"begrüßt, nur follte nicht nur die Landiwirtichaft allein der Aus-
faugungsgegenftand fein. Einzelne haben vor diefer Injtitution
fo Ungit, daß Die Antworten wimmeln von Nebenbemerfungen,
tere: Nur feine Bureaufratie! Abbau mit dem Beamtenapparat, 2c.

ir fonfiatieren zum Schluß gerne aud die anerfennen3mwerte
Tätigfeii der Gefundheitsbehörden, des fantonalen Veterinäram-
te3 wie der VolBwirtichaftsdireftion während der Seuchenzeit,
und mit diefen Snitanzen und Hauptjfähhli den Bauern felbit
hoffen wir, einer neuen und bejjeren Zeit entgegenzutreten umd
dann tollen wir gerne vergeffen, was hinter um3 ift.

£iterariches.
— Schweizer Kumft, Das befannte farbenfeohe Bild

des Waadtländer Meifters Eugen Burnand, betitelt
„Dorffeuerjpriße”, it eben in vorzüglicher Reproduktion
vom Berlag des Bolygraphifchen Spmititutes in Zürich
neu aufgelegt worden. Prachtooll ijt die jommerliche
Gemitterlandfchaft, herausgearbeitet und fräftig die
Gruppe der Bauern auf der altmodifchen Feuerjpriße
Dargeftellt. In Yeuerwehrkreifen, bei denen jich das Bild
bon jeher großer Beliebtheit erfreut Hat, wird 23 aanz

 

züglich wirkende Reproduktion nun auch für ein befon-
deres Feuerwehr-Diplom Verwendung gefunden hat. Die
„Dorffeuerfprige” kann zum Preife von 6 Fr. vom Ber-
lag de8 PBolygraphiichen Snftitutes in Zürich bezogen
werden.

Scherz und Ernit.
Nioderne Ehen.

Den modernen Cheleuten
Fallt das Noch gar bald zur Laft.
Zange will man’3nicht erleiden
Und mantrennt jich voller Haft.

Wer noch etwas don den Freuden
Diefer Welt genießenfann, ©
zäßt jich einfach wieder jcheiden
Und fängt neu von vorne an.

BWenn man leben will in Frieden,
Lebt man befjer ganz allein,
Schöner ift e3, gut gefchieden,
MS nur jchlecht bemweibt zu fein.

> Und auch dievon-ihm. Gemied’ne Se
Hat den Byrteil bald erkannt. >
Sreter Tebt jich’3 al3 Gejchied'ne,
Dann erft ift jie. int’rejjant.

 

enttwaffnen.
5 RE TERN

Drei Schaufpieler leben. am friedlichiten zufammen,
wenn zwei abwejend find. E

* *
* - ni h 5 x

, Sür den Maiın bedeutet die Verheiratung das Ende,
für das Weib den Beginn der. Freiheit... Darum gibt
28 jo viele überzeugte alte Junggejellen,. aber jo wenige
überzeugte alte Jungfern.

BR, * *

ten — Dank.

Sonne.
Heber den Wolfen grau und dicht
Strahlt der Sonne warmes Licht.
Ueber die Wolfen dich. aufzufhwingen
Muß dir gelingen.

Berzage nicht!
Dann bijt du frei, ftehft über den Dingen.
Mag das Wetter launtjch fein,
Oben ift Sonnenjchein. .
 

Bonftetten. ER
Geftorben: ee

Bertha Elifa Hedinger geb. Grau, Gattin de3Jakob Dtto

IM. 16 8. ENT
Maria Elifa Glättli von Zürich und Bonjtetten, ivohn-

Ehen: Re
Emil Pfenninger von Stäfa in Zürich und Lina Togg-

meiler von Bonftetten in Zürich. SEEN
Namen g Name

der Rinder Geburten: der Eltern Sn

Margaretha: Johannes Si und da Glättli von und
in Bonftetten. RR

NRoialia: Karl Zimmermann und Agatya Müller von
‚ Bushs Midwalden) in Bonitetten.

Frieda: Ernjt Toggmweiler und Frieda Stub von md in
Bonitetten.

Willi Heinrich: Heinrich Ammann und Crec. Maria Wi-
niger von Mänkedorf in Bonftetten.

Sabina Maria: Andreas Alwin Kündig und Maria Näf
von Hittnau in Bonitetten. jtetten in Zürich.

bejonders begrüßt werden, Daß die al3 Wandjchmued vor- -

an

Bilin

Am größten ift die Dummheit eines Menjchen dann,
wenn fie aufhört, uns zu reizen. und. anfängt, uns zu.

Am dankbarften find mande oft für einen geichenf-

Sr ar

Derfonalveränderungen im Kovember u. Dezember 1921.

Hedinger von Bonftetten in Dietifon, alt 43 %.

haft in Zürich, ftarb in Affoltern. a. U, alt 765.
TM. 23 %. : FERNER

FB:



       
      
    

      
   

Wegen sänzlicher Geschäftsanigabe
L. Eigner, Langstr. 93, Zürich
Souterrain, Parterre und 1. Stock im

TOTAL-AUSTERKAUF
u... Herren- und Hnabenkleiderlager
samt Einrichtung

Die Lokalitäten sind schon sämtliche vermietet, daher muss das .

ganze Lager so rasch wie möglich geräumt werden. Sie haben

die gr. Gelegenheit, hochfeine, elegan!e, moderne Kleidungsstücke

(Ersatz für hochf. Massanfertigung) staunend billig zu kaufen!

 

(Rollpult, Schreibtisch, Schreibmaschine

ete. ete. ohne Rücksicht verkauft.

höchste Schlager
Herren-u. Jünglings-Raglane,Ulster,Ueberzieher

Fr. 25.—. 33.—, ADB.—e 35.—, 85.—
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Herren- und Jünglings- Anzüge

Fr. 25.— bis 95.—
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Amtlieh pewilliest:

INVENTUR-AUSVERKAUF
16. bis 31. Januar.

Wir offerieren während dieser Zeit verschiedene Partien zu aussergewöhnl.

IIIHCcHipSNMILTE,t:

Preisen

Einige Beispiele

in Damenkleider-Stoffen:
Serge reinwollen, schwere Ware, in schwarz und blau, für Konfirmandinnen 6.80110

Nopp6-Stoffe (engl.) für Jupes uud Reisekleider i r 8 50
130 cm a

Blousen-Flanelle in vielen Dessins, 75 cm 290 und 2.50

reinwollen, schwere Qualität, in verschiedenen schönen Farben, 125/150 cm
1 ‚50, 10.50,Gabardine 9.50

in Herrenkleider-Stoffen:
350 und 18.18.50 und

18.50 und 15.-

18.50

Cheviot meliert, prima engl. Ware für Strapazierkleider, reinwollen, 150 cm

a halbschwere, engl. Ware, reinwollen, 150 cmMarengo Bi
W

Foule blau und schwarz, 140/145 cm

Alles nur erstklassige Qualitäten.

Skonto.

Meister & Cie.
Zürich

Ueber Mittag geöffnet.

Auf allen nicht besonders reduzierten Preisen 10 — 15%

Talacker 11

Nur gegen bar.

tal der

beim Paradeplatz.

Von diesen Artikein keine Muster.

G.

I
mit 0-50%Rabatt

Zürich,lImmatquai8
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Honia
befte Qualität ungarifchen Bie-

ER '# nen-Schleuder-Honig, garantiert
veell, Haben zu Fr. 4— per fg.
Nettogeroicht, franfo Empfangs-
ftation, in Kannen bon 50 fg.
abaugeben (E 7315 z
.. & Lenz& En.

Romanshorn.
 — Mufter gratis. —  
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Fo

femt Brut vertilgt jofort und vadi-

 Gapitisgeiit
MarieSchwan)

Berjand Fi.8 Fr.2.—_ duch die

Schwanenapoiheke Baden
(Aargan.)

Erhältlich aud) in den Drogerien
in Affoltern.

Kauft Schweizer Fabrikat!

 

 

 

Bequeme monatliche Zahlung
Verlangen Sie iliustr. Katalog

Schweiz. Nähm. - Fabrik
Zürich, Neumarkt 4.

Für die Güte und abjolut fichere
Wirkung der befannten und jeit
Sahren bewährten gegen

Kropf„Steumajan“

aus Bülach.

gt u. a. fol-
13. Schveiben

„Für Ihr Kropfwafjer „Steuma-
fan" muß ich Shnen meine Höchite
Bufriedenbeit ausfprechen. In kurzer
Beit ift mir mein häßlicher Kropf
vollftändig verichwunben. E.B.
Brompte des Mittels

duch die JSurea» Apotheke, ni
nr1 Flajche Sr. 5.—en Slajche

 

6251
 

"LIEFERT die BESTENU
Be Heizöfen.Kochherde #5
: GasherdeWalchberde R E 

      

   

       

fLeidhüte
Grosse Auswahl. Bescheidene Preise.

Reparaturen prompt.

‘Schleier, Hut- und Arınllör

Brautschleier,Brautkränze
Umändernvon Pelzwaren 4:'“*

i Höflich empfiehlt sich

Aug. Neukom-Maurer, Muri (ta)
0,von Esser-Rey. Tel. No. 161.

Oho!
Verkaufe stetsfort prima Manns-Werktagsschuhe

” or Sonntagsschuhe
y Frauen - Werktagsschuhe, hohe

und Halbschuhe; Sonntagsschuhe,
feine hohe Schaft- und Halbschuhe;

i Töchter- und Knaben-Werktags-
schuhe, Sonntagsschuhein feinen
Artikeln;
Kinderschuhe in verschied. Sorten
zu äußerst annehmbaren Preisen. Nur
prima Schweizer-Fabrikat.

Ferner empfehle mich für Reparaturen. Mannsschuhe: Sohlen
und Absätze, beschlag. Fr. 11.80, unbeschlag. Fr. 10.—; Frauen-
schuhe: Sohlen und Absätze Fr. 7.— bis 8.—; Knaben- u. Kinder-
schuhe je nach Größe.

J. K. Meier, Schuhmacher,
bei der Sennhütte, Verzlikon-

Advokaturbureau

Dr. Alphons Iten = Zug
Grabenstrasse 7/1 Telephon 4.36

Beratung, Inkasso, Prozeßführung.

Schmerzloses Zahnziehen
Künstliche Zähne mit und ohne Gaumenplatten
Plombieren. REPARATUREN: Umändern von '
ältern, schlecht passenden Gebissen etc.

JH 131142

 

 

 

Gewissenhafte
Ausführung. Ermässigte Preise.

F. A. Gallmann, Zürich1
Löwenstrasse 47, b. Löwenplatz. Telephon$. 8167.

Wafjerverjorgung Heil).
Generalwerfammlung

Samstag den 21. Sanuar 1922, abends 8 Uhr, im
gewohnten Lokal, Reftaurant Hrn. R. Widmer.

Traftanden:

 

Appelt.
Rrotofolt.
Rehnungsabnahme pro 1921.
Beitimmung der Amprtijationsguote pro 1922.

. Berjchiedenes. -

. Wahlen.
Die Rechnung liegt inzwijchen bei Heren Joh. Da

Ningger zur Einficht.
Der Boritand,

Auf den „Anzeiger ans dem Bezirke Aioltern“
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kann jederzeit abonniert werden.


